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Dorfentwicklungsplanung Dorfregion  
“Sielhafenorte im Landkreis Wittmund“ 

 
 
 
 

Stadt Esens mit dem Ortsteil Bensersiel,  
Stadt Wittmund mit der Ortschaft Carolinensiel-Harlesiel, 
Gemeinde Neuharlingersiel und Gemeinde Werdum 

Information der Ratsmitglieder im Haus der Begegnung am 27. November 2017 
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Tagesordnung  
 

Informationsveranstaltung für die Ratsmitglieder/Zwischenbericht  
Esens am 27. November 2017 ab 19 Uhr 

  
1. Begrüßung  

2. Zwischenbericht zur Dorfentwicklungsplanung Sielhafenorte – 

Herr Janssen, Frau Müller und Frau Lange (NWP) 

3. Möglichkeit für Rückfragen und Diskussion 

 

 

 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

„Sielhafenorte im Landkreis Wittmund“ | 27. November 2017 
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Karte der Dorfregion 

Dorfentwicklungsplanung  
Dorfregion “Sielhafenorte im Landkreis Wittmund“ 
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Übersicht über die Dorfregion 

Quelle: Niedersächsische Umweltkarten;  
Topographische Karte 1: 50000 

Dorfregion (Gesamt) 
• 69,37 km² Fläche 
• 4.539 EinwohnerInnen 
• 65 EinwohnerInnen pro km² 
 

https://de.wikipedia.org/wiki/Landkreis Wittmund 

Bensersiel 
• 443 EinwohnerInnen 

• 134 (30 %) davon Nebenwohnsitz 

• 53 EinwohnerInnen pro km² 

Neuharlingersiel 
• 1.340 EinwohnerInnen 

•    337 (25 %) davon Nebenwohnsitz 

•      55 EinwohnerInnen pro km² 

Landkreis Wittmund 

Werdum 
• 859 EinwohnerInnen 

• 109 (13 %) davon Nebenwohnsitz 

• 47 EinwohnerInnen pro km² 

Carolinensiel- Harlesiel 
• 1.897 EinwohnerInnen 

• 318 (17 %) davon Nebenwohnsitz 

• 104 EinwohnerInnen pro km² 

Dorfregion “Sielhafenorte im Landkreis Wittmund“ 
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DORFREGION 
„Sielhafenorte im Landkreis 

Wittmund“ 
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• Ähnliche Strukturen und Probleme/Herausforderungen in der Dorfregion 
 

• Stärkung der ortsübergreifenden Zusammenarbeit 
 

• Gemeinsame Positionierung der Dorfregion als Wohn- und Arbeits- und 
Tourismusstandort  
 

• Bündelung von Ressourcen und stärkere Wirkung der Dorfentwicklung 
 

• Aufbau von Kommunikationsstrukturen/Etablierung einer Gesprächskultur 
über die Kommunalgrenzen hinaus 
 

• Mit den Bürgerinnen und Bürgern Entwicklung von innovativen 
Lösungsansätzen 
 

Die Dorfregion wurde am 21. Juli 2016 in das Förderprogramm des 
Landes Niedersachsen aufgenommen. 

Dorfregion “Sielhafenorte im Landkreis Wittmund“ 
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Inhalt, Prozess und Verfahren der 

Dorfentwicklung 
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Dorfentwicklung eingefügt in das Planungssystem 

Grundlage der Förderung der 
Dorfentwicklungsmaßnahmen 

Informeller Rahmenplan 
 

Objektplanung 

Bebauungsplan 
Städtebaulicher 
Rahmenplan 
Dorfentwicklungsplan 

 

Regionalplanung 

Flächennutzungsplan 

Gebäude und Straßen/Plätze 

Landesplanung 

Gemeinde / Stadt 

Landkreis 

Land 

Arbeitsmaßstäbe 

1:500 - 1:100 

1:1.000 - 1:500 

1:5.000 - 1:1.000 

1:200.000 - 1:50.000 

- 1:200.000 

1:20.000 - 1:5.000 
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Dorfentwicklung / 
Entwicklungsziele 

Siedlungsentwicklung 

Tourismus 

Natur + Landschaft 
Ökologie 

Infrastruktur Landwirtschaft 

Ortsbild 

Erschließung 

Flächen sparen Innenentwicklung 

Demografischer 
Wandel 

Klimaschutz und  
-anpassung 

Inhaltliche Vorgaben für die Dorfentwicklung: 
„Förderung von Schwerpunkt-/Pflichtthemen“ 

Pflichtthemen 
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Schema des Dorfentwicklungsverfahrens 
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Beteiligung 
 

Grundlage für eine Verstetigung des Prozesses  
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Bausteine zur Bürgerbeteiligung … 

Arbeits- 
kreise 

Dorfentwicklung ist ein innovativer, transparenter und offener 
Planungsprozess 
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… in Werdum, Carolinensiel, 

Esens und Neuharlingersiel 

im Februar/März 2017 

 Bildung des Arbeitskreises 
 

Auftakt mit den Bürgerinformationsveranstaltungen … 
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Der Arbeitskreis Dorfentwicklung 
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Kennenlernen 

Expertenvorträge 
Prozess 

Erste Arbeitsgrundlagen 

Die Vorinformationsphase (VIP) am 24. März 2017 



N
W

P 
P

la
nu

ng
sg

es
el

ls
ch

af
t m

bH
 

Einbindung von Experten – Wissenstransfer 
im Zuge der VIP  

Herr Bunje, 

Nationalparkverwaltung 

„Niedersächsisches Wattenmeer“ 

• Weltnaturerbe Wattenmeer 

 

Frau Grimm, Ev.-luth. Kirchenkreis 

Harlingerland 

• Der demografische Wandel 

  

Frau Wemken, Ostfriesland 

Tourismus GmbH 

• Tourismus in der Dorfregion 
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Zusammenfassung/Sammlung der Stärken und Schwächen aus vorhandenen Planungen 
(Mehrfachnennungen = schwarz, Regionales Entwicklungskonzept Nordseemarschen = grün,  Antrag auf Aufnahme in das Dorfentwicklungsprogramm = violett, Touris-

musleitbild Nordseebad Carolinensiel-Harlesiel = blau, Überlegungen zum Masterplan zur Kutterhafenentwicklung Neuharlingersiel = rot) 

Ortsentwicklung und Ortsgestaltung 

Stärken Schwächen Anmerkungen 
 

 

Arbeitsstand (03.04.2017) nach VIP 
Ergänzungen VIP = rot 

Wiederholte Nennungen = (!) 
Unklarheiten = ? + fett  

Infrastruktur und Erschließung innerorts 

• Bordsteinsenkungen und Einrichtung von Behinder-
tenparkplätzen (Carolinensiel) 

• Touristische Infrastruktur ist sehr gut ausgebaut 

Carolinensiel: 
• Friedrich-Schleuse mit Klappbrücke  
• Entlastungsstraße 

SIEHE AUCH WIRTSCHAFT & TOURISMUS-
Verkehrsstruktur & Mobilität 
SIEHE AUCH SOZIALES & GESELLSCHAFTLICHES 
(DORFLEBEN)-Mobilität (ÖPNV) 

• Stellenweise veraltete Infrastruktur (!) 
• Parkplatzmangel, insbesondere innerorts und wäh-

rend der Hauptsaison 
• Ausbaunotwendigkeit der Radwege (!)  
• Hauptverkehrsstraßen in Ortskernen haben wenig 

Aufenthaltsqualität  
• Oftmals fehlende Barrierefreiheit (!) 
• Mangelhafte Internetverfügbarkeit/Breitbandversor-

gung 
• Unzureichender Ausbau der Straßen (!) 
• Verbesserungswürdige ÖPNV-Anbindung (+ Ab-

stimmung !), dadurch Notwendigkeit für Privat-Pkw 
• Zum Teil Alterserscheinungen und bauliche Mängel 

bei Hafeninfrastrukturen 

Carolinensiel: 
• Bundes-/Landesstraße mitten im Ort/keine Ver-

kehrsberuhigung im Ort 
• Fehlende Inline-/Walking-/Joggingwege 
• Fehlender Fahrradtransport (!) 
• Mangelhafte/s Straßensituation/-bild Kirchstraße 

Neuharlingersiel: 
• Keine ansprechende Trennung zwischen Fracht- 

und Personenverkehr 
 

• Ortsdurchfahrten nicht zufriedenstellend 
• Parkplätze in den Ortslagen (lieber außerhalb!) 
• Fehlende Wanderwege 
• Schwächen beim Fahrradverkehr (Sicherheit, Ver-

netzung, Lückenschluss auf Wasserseite, Sieltie-
fe/Kanäle 

• Unzureichende/ungünstige Verkehrsführung (Neu-
ordnung gewünscht! (Altharlingersiel/Hartward, B) 

Vorgeschlagene Ideen und Maßnahmen: 
• Neuordnung der Verkehrsführung in den Orts-

lagen (Altharlingersiel, Hartward, Bensersiel) 
• Vernetzung der Infrastruktur (Bensersiel) 

 

Baukultur/Denkmalschutz/Umnutzung 

• Historische Warfendörfer und Häfen für Fischerei 
und Handel 

• Zahlreiche baukulturelle Denkmäler (historische 
Gebäude innerhalb der Ortschaften sowie viele Gul-
fhöfe) 

Carolinensiel: 
• Deutsches Sielhafenmuseum 
• drei Sielorte mit Geschichte und Hafen 
• Museumshafen und Museumsweg 
• Deichkirche 

Neuharlingersiel: 
• Regionaltypischer Sielhafen 

 
• Schützenswerte Gebäude 
• Gebäude sind (u.a. durch Förderung) erhalten 
• Viele Gebäudetypen (Kirchen, Burgen, …) 

• Ortsbildende historische Gebäude und Gulfhöfe 
unter Denkmalschutz sind z.T. stark gefährdet 

• Nachnutzungen für ortsbildprägende Gebäude sind 
in den Ortskernen aufgrund der geringen Gebäu-
degröße oft schwierig 

Carolinensiel: 
• Carolinensiel-Harlesiel ist „altbacken“ 
• Fehlendes Handwerk 

 
• Viele Gebäude mit Sanierungsstau 
• Einige „Bausünden“ (Beton) 
• Viele versiegelte Flächen 

Vorgeschlagene Ideen und Maßnahmen: 
• Sanierung Tiefhaus (N) + Nutzungskonzept 
• Pflege/Erhaltung der technischen Infrastruktur 
• Wartung der Mühle Caroliniensiel/Scheune + 

Teestube Seriener Mühle 
• Auch Baukultur der 60er Jahre schützen 

 

Freiflächen/Brachflächen und deren Nutzung 

• Schutzgebiete von internationalem Rang 
• Kleinteilige Flächenstruktur 
• Hohe Dichte an Oberflächengewässern 
• Wachsende Nachfrage nach ökologischen Dienst-

leistungen 
 

• Aufgewerteter und überdachter Tennisplatz 
(Werdum) 

• Kurparks (Bensersiel, Carolinensiel) 
• Freifläche nördl. Alte Pastorei > Museum (Caroli-

nensiel) 
• Baracke (Neuharlingersiel) 
• Ausbildungsfläche für Jugendfeuerwehr (Caro-

linensiel) 
• Zugang zum Wasser (Neuharlingersiel) 

SIEHE AUCH WIRTSCHAFT & TOURISMUS-
Naturschutz und Kulturlandschaft 

• Flächendruck aufgrund von Strukturveränderung in 
der Landwirtschaft und Energie-/Infrastruktur-
projekten 

• Konflikte zwischen Naturschutz und wirtschaftlicher 
Entwicklung werden nicht gelöst 

Carolinensiel: 
• Einschränkungsempfindung durch Rücksichtnahme 

auf Naturschutz 
• Hohe Bodenversiegelung 
• Mangel an Grün 

 
• Schließung von Baulücken ungenügend fokussiert 
• Regenrückhaltebecken (fremd) (Neuharlinger-

siel) 
• Zu wenig und ungepflegtes öffentliches Grün 
• Zu wenig Angebote bei schlechtem Wetter 
• Zu wenig Aufenthaltsbereiche für Kinder und Ju-

gendliche (Grill-, Skate-, Gemeinschaftsplätze) 

Vorgeschlagene Ideen und Maßnahmen: 
• Pflege der Freiflächen 
• Schließung Baulücken 
• Grünfläche am Deich neugestalten (N) 
• Angebote für Schlechtwetter 
• Aufenthaltsbereiche für Kinder und Jugendliche 
• Neue gemeinschaftliche Angebote (Grillplätze, 

Angebote für Boßler, Skater,..) 
 

Stärken und Schwächen 

Ergebnisse der VIP 
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Dorfgespräche und Einbindung der Jugend im Mai/Juni 2017 
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Einbindung von Experten – Wissenstransfer 
im Zuge der Arbeitskreissitzungen  

Herr Krott, Kassenärztliche 

Vereinigung Niedersachsen (KVN) 

• Hintergründe der ärztlichen 

Versorgung  

• Laufende Projekte 

Herr Rachner, Verkehrsregion  

Ems-Jade (VEJ) 

• Aufgaben der VEJ 

• Verbesserung des ÖPNVs 

Herr Schiefer, Monumentendienst 

• Erfassung und Umgang mit 

Baukultur, ortsbildprägenden 

Gebäuden und Denkmalpflege 
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Herr Edzards, Deichacht Esens- 

Harlingerland 

• Struktur und Aufgaben der 

Deichacht 

• Klimawandel und Küstenschutz 

• Laufende Projekte 

In der Arbeitskreissitzung im Januar 2018 wird Herr Garrels 

(Bürgermeister von Langeoog) etwas zur Region mit Sicht „von 

außen“ vortragen. 
https://www.langeoog.de/5345degn 
-730dego/kolumne-1 

Einbindung von Experten – Wissenstransfer 
im Zuge der Arbeitskreissitzungen  
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Homepage und Informationsflyer zum Start des Projektes 

www.sielhafenorte.de 
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Berichterstattung im Werdumer Blatt 

Tolle Berichterstattung im Werdumer Blatt  

durch Herrn Pieper aus dem Arbeitskreis 
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Zwischenergebnisse der drei 

thematischen Arbeitskreise 
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Themenaufteilung für die Arbeit in Gruppen  

1. Soziales & 
Gesellschaftliches (Dorfleben) 

2. Ortsentwicklung & 
Ortsgestaltung  

3. Wirtschaft & 
Tourismus 

4. Bei der VIP zusätzlich 
Übergreifende Themen 

Demografischer Wandel 
(Bevölkerungsentwicklung) 

Reduzierung des Flächen-
verbrauchs durch Innentwicklung Wirtschaft (Gewerbe etc.) 

Bestehende Kooperationen:  
Interkommunale Zusammenarbeit 

Daseinsvorsorge/Gesundheits-
versorgung/Nahversorgung 

Siedlungsentwicklung Breitband 
Mobilität (ÖPNV, Radverkehr, 
Erschließung etc.) 

Bewahrung und Ausbau von 
Nachbarschaften und sozialem 
Miteinander in Tourismusgemeinden 

Alternative Wohnformen (darunter 
Ferienwohnungen, Zweitwohnsitze) 

Begegnung des Fachkräfte- 
mangels durch Bereitstellung 
von Wohnraum 

Klimaschutz 
(Energieeinsparungen, 
erneuerbare Energien usw.) 

Mobilität (ÖPNV, Radverkehr, 
Barrierefreiheit usw.) 

Sicherung von bezahlbaren und 
familiengerechten Wohnraum  

Tourismus & Kulturleben/ 
Bräuche (Touristische Leit- 
bilder) 

Klimafolgeanpassung 

Alternative Wohnformen (im Alter/ 
generationsübergreifend) 

Nachfragekonkurrenz von Immobilien 
zwischen Dauer-, Zweitwohnungs- 
und Ferienwohnungsnutzungen 
(dadurch Bedarf an Neubau- 
siedlungen) 

Fischerei & Hafenentwicklungen 

Umweltschutz 

Bildung & Betreuung Leerstände &  Brachflächen 
Verkehrsstruktur (darunter 
Stellplätze, Anbindung an die 
Häfen) 

Barrierefreiheit 

Freizeitangebote & Infrastruktur Ortsbild & -gestaltung 
Mobilität (ÖPNV, Radverkehr, 
Elektromobilität etc.) 

Tourismus 

Ehrenamt & Vereinsleben 
Sanierung & Umnutzung 
vorhandener Bausubstanz 

(Rad-)Wanderwegenetz 

Kultur- & Gemeinwesen 
Ortsbildprägende Gebäude/ 
Baukultur/Denkmalschutz 

Landwirtschaft  & 
Kulturlandschaft 

Gleichstellung von Frauen und 
Männern, Kindern & Jugendlichen 

Freiflächen & deren Nutzung 
Vermarktung regionaler 
Produkte 

Integration & Inklusion 
Naturschutz 
Leben am Weltnaturerbe 
Wattenmeer 

Parallel tagende Arbeitskreise (ca. alle 4-6 Wochen, 8- bis 10 mal) 

Wie wollen wir in den Sielhafenorten leben? 
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1. Soziales & 
Gesellschaftliches 

(Dorfleben) 

2. Ortsentwicklung & 
Ortsgestaltung  

3. Wirtschaft & 
Tourismus 

Demografischer Wandel 
(Bevölkerungsentwicklung) 

Reduzierung des Flächen-
verbrauchs durch Innentwicklung Wirtschaft (Gewerbe etc.) 

Daseinsvorsorge/Gesundheits-
versorgung/Nahversorgung 

Siedlungsentwicklung Breitband 

Bewahrung und Ausbau von 
Nachbarschaften und sozialem 
Miteinander in Tourismusgemeinden 

Alternative Wohnformen (darunter 
Ferienwohnungen, Zweitwohnsitze) 

Begegnung des 
Fachkräftemangels durch 
Bereitstellung von Wohnraum 

Mobilität (ÖPNV, Radverkehr, 
Barrierefreiheit usw.) 

Sicherung von bezahlbaren und 
familiengerechten Wohnraum  

Tourismus & Kulturleben/ 
Bräuche (Touristische 
Leitbilder) 

Alternative Wohnformen (im Alter/ 
generationsübergreifend) 

Nachfragekonkurrenz von Immobilien 
zwischen Dauer-, Zweitwohnungs- 
und Ferienwohnungsnutzungen 
(dadurch Bedarf an Neubau- 
siedlungen) 

Fischerei & Hafenentwicklungen 

Bildung & Betreuung Leerstände &  Brachflächen 
Verkehrsstruktur (darunter 
Stellplätze, Anbindung an die 
Häfen) 

Freizeitangebote & Infrastruktur Ortsbild & -gestaltung 
Mobilität (ÖPNV, Radverkehr, 
Elektromobilität etc.) 

Ehrenamt & Vereinsleben 
Sanierung & Umnutzung 
vorhandener Bausubstanz 

(Rad-)Wanderwegenetz 

Kultur- & Gemeinwesen 
Ortsbildprägende Gebäude/ 
Baukultur/Denkmalschutz 

Landwirtschaft  & 
Kulturlandschaft 

Gleichstellung von Frauen und 
Männern, Kindern & Jugendlichen 

Freiflächen & deren Nutzung 
Vermarktung regionaler 
Produkte 

Integration & Inklusion 
Naturschutz 
Leben am Weltnaturerbe 
Wattenmeer 

Das Team 

Anne- Katrin 
Leask 

Dirk 
Kaminski 

Christine 
Müller 

Elena 
Ernstorfer 

Diedrich 
Janssen 

Lucia 
Lampasiak 

Jennifer 
Hübner 

Tomke  
Lange  

Peter Schütte 
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Arbeitskreis 1:  

Soziales & Gesellschaftliches 

(Dorfleben) 
 



N
W

P 
P

la
nu

ng
sg

es
el

ls
ch

af
t m

bH
 

Prioritäten im thematischen Arbeitskreis 1: Soziales und Gesellschaftliches 
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Arbeitskreis 1: Soziales & Gesellschaftliches (Dorfleben) 

LEITBILD – Demografie  
 
Die Sielhafenorte sind lebendige und attraktive Orte mit einer hohen Lebensqualität, in denen junge und 
alte Menschen gerne miteinander leben. 

DEMOGRAFISCHE ENTWICKLUNG 
• Geringer Anteil an Kindern und Jugendlichen 
• Hoher Anteil an älteren Menschen über 65 Jahren, der durch die Zuwanderung vieler Personen im 

Rentenalter verstärkt wird 
• Zunehmende Überalterung der Bevölkerung 
• Insgesamt Stagnation bzw. wahrscheinlich eine leichte Abnahme der Bevölkerung 
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Arbeitskreis 1: Soziales & Gesellschaftliches (Dorfleben) 

LEITBILD – Wohnen 
 
In der Dorfregion steht ein vielfältiges und bezahlbares Angebot unterschiedlicher Wohnformen für alle 
Altersgruppen und Lebenssituationen bereit. 
 

ZIELE 
• Auf den steigenden Bedarf der älteren Menschen wird ebenso eingegangen wie auf den Bedarf 

junger Menschen, Paare, Familien und Alleinlebender. 
• Alten Menschen ist eine eigenständige Lebensgestaltung durch unterschiedliche Wohnangebote mit 

individuell zugeschnittenen Dienstleistungs- und Betreuungsangeboten besonders lange möglich.  
• Die Wohnungen sind auch von Singles, Paaren und Familien mit geringem Einkommen bezahlbar.  
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Arbeitskreis 1: Soziales & Gesellschaftliches (Dorfleben) 

LEITBILD – Mobilität  
 
Die Dorfregion ist eine Modellregion für eine nachhaltige Mobilität. Ergänzende Systeme und Angebote 
kommen zum Einsatz, damit auch Menschen ohne eigenen PKW mobil sind, dies gilt insbesondere für 
Menschen mit eingeschränkter Mobilität. 

Ziele 
• Es besteht ein regelmäßig getaktetes und barrierefreies System.  
• Alternative Mobilitätsangebote ergänzen den ÖPNV sinnvoll. 
• Größere öffentliche Parkplätze befinden sich außerhalb der 

Ortskerne. 
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Arbeitskreis 1: Soziales & Gesellschaftliches (Dorfleben) 

LEITBILD – Daseinsvorsorge  
 
Die Daseinsvorsorge in der Dorfregion ist langfristig und ganzjährig gesichert. Alternative Angebote 
ergänzen das bestehende System.  

ZIELE 
• Die Gesundheitsversorgung wird durch gemein-

same Angebote verbessert und langfristig 
gesichert. 

• Die Einrichtungen der Daseinsvorsorge sind auch 
ohne eigenen PKW erreichbar. 
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Arbeitskreis 1: Soziales & Gesellschaftliches (Dorfleben) 

LEITBILD – Bildung und Betreuung 
 
Es bestehen bedarfsorientierte Bildungs- und Betreuungseinrichtungen. 

ZIELE 
• Es bestehen zeitgemäße 

Bildungs- und 
Betreuungsangebote für 
Säuglinge bis ins 
Jugendalter sowie für 
Senioren und Menschen 
mit Handicap. 

• Die unterschiedlichen 
Einrichtungen 
kooperieren 
untereinander und stellen 
so ein verlässliches und 
bedarfsgerechtes 
Angebot dar.  
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Arbeitskreis 2:  

Ortsentwicklung & Ortsgestaltung 
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Prioritäten im thematischen Arbeitskreis 2: Ortsentwicklung und Ortsgestaltung 
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Arbeitskreis 2: Ortsentwicklung & Ortsgestaltung 

LEITBILD – Ortsentwicklung & Ortsgestaltung 
 
• Die typische Siedlungsstruktur wird gewahrt. Die ortsbildprägenden Gebäude und Kulturdenkmäler sind 

erhalten und aufgewertet. Die vorhandene Gebäudesubstanz ist gut erhalten, gepflegt und sinnvoll 
genutzt. 
 

• Die Nachfragekonkurrenz von Immobilien zwischen Dauer-, Zweitwohnungs- und Ferienwohnungs-
nutzungen ist gelöst. Die Bebauungspläne sind aktualisiert. Es gibt Wohnangebote für alle Altersgruppen 
 

• Die öffentlichen Grünanlagen und Freiflächen sind gepflegt und aufgewertet und es gibt ein vielfältiges 
Angebot für alle Generationen. 
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Arbeitskreis 2: Ortsentwicklung & Ortsgestaltung 

ZIELE 
• Erhaltung und Pflege ortsbildprägender Gebäude und Baudenkmäler. 
• Durch Kommunikation und Information soll Bewusstsein für die Ortsbildpflege geschafft werden 
• Nutzung vorhandener Potenziale im Siedlungs- und Gebäudebestand. 
• Charakter und Struktur der Ortskerne und Siedlungen sollen erhalten und angemessen weiterentwickelt 

werden. 
• Bevölkerung soll über Finanzierungsmöglichkeiten für Sanierungen und Umnutzungskonzepte informiert 

werden, dies gilt nicht nur für Baudenkmäler sondern für alle ortbildprägenden Gebäude.  
• Gleichgewicht zwischen Dauerwohnen/ aktivem Dorfleben und Tourismus bewahren. 
• (Miet-)Wohnraum für alle Altersgruppen schaffen. 
• Kooperation der einzelnen Gemeinden zu bestimmten Themen.  
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Arbeitskreis 3:  

Wirtschaft & Tourismus 
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Wirtschaft & Tourismus 

Tourismus 

Natur & Landschaft 

Häfen 
Fischerei 

Kulturleben 

Klimaschutz/-anpassung 

Landwirtschaft 

Umweltschutz 

Themen im Arbeitskreis 3: Wirtschaft und Tourismus 

Wirtschaft 
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Prioritäten im thematischen Arbeitskreis 3: Wirtschaft und Tourismus 
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Arbeitskreis 3: Wirtschaft & Tourismus 

LEITBILD – Tourismus und Kulturleben 
 
Als Basis unserer Identität, Lebensqualität und Außendarstellung schützen wir unsere Natur- und 
Kulturlandschaft, unsere Sehenswürdigkeiten und Traditionen – für uns und unsere Gäste. 

ZIELE 
• Die Dorfregion und die Orte zeichnen sich durch ein geschärftes Profil und ein hohes Maß an 

Authentizität aus. 
• Die touristische Entwicklung ist nachhaltig und von hoher Qualität. 
• Als Nachbarn sehen wir den Mehrwert in der Region. 
• Das kulturelle Angebot ist vielfältig – für alle Altersgruppen. 
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Arbeitskreis 3: Wirtschaft & Tourismus 

LEITBILD – Landwirtschaft 
 
Die Landwirtschaft erhält und pflegt die Kulturlandschaft. Es bestehen konkurrenzfähige Betriebe. 
Qualitativ hochwertige Produkte werden erwirtschaftet und lokal und regional vermarktet. Dies geschieht 
unter Berücksichtigung und Wertschätzung der räumlichen Gegebenheiten und einer artgerechten 
Tierhaltung. 

ZIELE 
• Regionale Produkte werden erfolgreich vermarktet. 
• Ökologische Landwirtschaft und bäuerliche Familienbetriebe sind gestärkt. 
• Landwirtschaft ist erlebbar („Kühe auf der Weide“ ,…) und das Bewusstsein für die Arbeit der 

Landwirtschaft ist vorhanden. 
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Arbeitskreis 3: Wirtschaft & Tourismus 

LEITBILD – Naturschutz und Kulturlandschaft 
 
Der Naturhaushalt und die einzigartige Kulturlandschaft bilden die Lebensgrundlagen für die 
Bevölkerung in der Dorfregion. Sie werden geschützt und wertgeschätzt und Nutzungen unter anderem 
durch Landwirtschaft, Tourismus, Siedlungsentwicklung , Infrastrukturprojekte o. Ä. finden weitestgehend 
im Einklang mit dem Naturraum statt.  

ZIELE 
• Weltnaturerbe „Niedersächsisches Wattenmeer“ wird geschützt, wertgeschätzt und vermarktet. 
• Die einzigartige Kulturlandschaft ist u. a. durch Umweltbildungseinrichtungen erlebbar. 
• Der Biotopverbund ist erhalten und aufgewertet, die Biodiversität gesteigert. 
• Wertvolle Baumbestände und Altgehölze sind erhalten und gepflegt, Lebensräume für Tiere erhalten 

bzw. geschaffen. 
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Arbeitskreis 3: Wirtschaft & Tourismus 

LEITBILD – Umwelt und Klima  
 
Die Dorfregion ist eine Vorreiter-/Modellregion für eine nachhaltige Entwicklung. Innovative Techniken 
kommen zum Einsatz, um den CO2-Ausstoß zu mindern und Ressourcen zu schonen. 

ZIELE 
• Bevölkerung und Gäste handeln ressourcenschonend, die Produktion von Müll wird vermieden. 
• Die Region verfügt über eine ausgebaute Elektromobilitäts-Infrastruktur. 
• Neue Techniken werden genutzt (im ÖPNV und Fährverkehr, um Energie zu speichern, …) 
• Die technische Infrastruktur ist an die Herausforderungen des Klimawandels angepasst, 

Bodenversiegelung wird vermieden. 

Beispiel: „Plankton statt Plastik“ 
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Arbeitskreis 3: Wirtschaft , Fischerei, Hafenstandorte 

LEITBILD – Wirtschaft, Fischerei und Hafenstandorte 
 
Die Region ist ein attraktiver Standort für qualifizierte Arbeitskräfte und Unternehmen – sowohl für traditionelle als auch für 
neue und innovative Betriebe.  
Die aktive Fischerei wirtschaftet auf nachhaltige Art und Weise im Weltnaturerbe Wattenmeer. Die Hafenstandorte sind ein 
wichtiges Standbein der lokalen Wirtschaft und haben eine herausragende Bedeutung als Wahrzeichen der Region. 

ZIELE 
• Es gibt gute Bedingungen für die Ansiedlung zusätzlicher mittelständischer Betriebe.  
• Die digitale Infrastruktur ist flächendeckend und in ausreichender Qualität vorhanden. 
• Häfen/Fischereistandorte sind gesichert und gestärkt (Hafeninfrastruktur, Kutter, 

Nachwuchsförderung, Öffentlichkeitsarbeit, …) 
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Ein Ziel: Projektsteckbriefe 
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In der Dorfentwicklungsplanung  
 
Gemeinsame Entwicklung von 
Projektsteckbriefen … 
 

WER, WIE, WAS, 
WIESO, WESHALB, 

WARUM? + WIE VIEL? 

Begriffserklärung ZILE-Richtlinie … 

- Maßnahme:  
Der Begriff Maßnahme bezeichnet 
einen Förderbereich, der im PFEIL- 
Programm des Landes aufgeführt ist.  
 
HIER: DORFENTWICKLUNG 
 
- Projekt: 
Der Begriff Projekt bezeichnet innerhalb 
der Maßnahme das konkrete Einzel-
projekt, zu dessen Umsetzung die 
Gewährung einer Zuwendung erfolgen 
soll. 
 
- Förderobjekte: 
Förderobjekte sind Gebäude und 
Gebäudeteile mit aktueller oder 
ehemals eigenständiger wirtschaftlicher 
Funktion sowie andere bauliche oder 
sonstige nach dieser Richtlinie 
förderungsfähige Anlagen.  
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Beispiel Rheiderland – Prioritäre Maßnahme Integriertes Entwicklungskonzept (IEK) 

DE B 06 Kultur- und Begegnungs- und Familienzentrum VerBUNDEnheit 
IEK 06 
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Beispiel Rheiderland - Prioritäre Maßnahme Integriertes Entwicklungskonzept (IEK) 

DE B 06 Kultur- und Begegnungs- und Familienzentrum VerBUNDEnheit 
IEK 06 
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„Bruttoprojektliste“  - Sammlung aller Ideen  

Insgesamt knapp 160 erste Projektideen (einschließlich Doppelungen etc.), 

 davon zahlreiche potenzielle Gemeinschaftsprojekte 
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Bürgerin-
formationen  

VIP 
Tagesveran-

staltung 

Dorfgespräche  

Arbeitskreis- 
sitzungen 

Direkte 
Meldungen von 

Personen 

Quellen der Projektideen 



N
W

P 
P

la
nu

ng
sg

es
el

ls
ch

af
t m

bH
 

Bandbreite der Projektideen 
 

Routen – Rad/Wandern/Wasser 

Schaffung/Sanierung von  
Veranstaltungsräumlichkeiten 

Historie in die  
Landschaft 

Gemeinsame Klima-/ 
Umweltschutzprojekte 

Umnutzung/ 
Nachnutzung 

Umgestaltung Ortsdurchfahrt 

Mobilität:  
auch ohne eigenen PKW 

Aufwertung in die Jahre  
gekommener Freizeitangebote 

Stärkung  
des Ehrenamtes 

Aufrechterhaltung der 
Daseinsvorsorge 

Verbesserung der 
Kooperation/Netzwerke 

Verbesserung der  
Barrierefreiheit 

Schaffung von 
Mietwohnungen/bezahlbarer 

Wohnraum 

Erhalt und Pflege des Ortsbildes  
(Fibel, Satzung, B-Plan) 

Regelung der gewachsenen 
Nutzungsmischung  

(Nebeneinander Dauerwohnen, 
aktives Dorfleben und Tourismus) 

„Die Region denkt und handelt gemeinsam“ 
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Ausblick … 
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Möglicher Termin- und Arbeitsplan zur Dorfentwicklungsplanung 
Organisatorischer Arbeitsprozess 

• Bürgerversammlungen als Auftakt-
veranstaltungen zur Dorf-
entwicklungsplanung 

• Bildung des Arbeitskreises  
• Vorbereitungs- und Informationsveranstal-

tung (VIP) mit den Vertreterinnen bzw. 
Vertretern des Arbeitskreises 

Phase 1:  
Auftaktveranstaltung 

• Problemorientierte Bestandsanalyse 
• Stärken-Schwächen-Analyse 
• Entwicklungsansatz für die langfristige  

Ortsentwicklung (Leitbild und Ziele) 
• Handlungsfelder 
• Ableitung und Begründung von 

Maßnahmenbereichen (u.a. Ortsbild und 
öffentlicher Raum, Siedlungsentwicklung, 
Infrastruktur und Wirtschaft, Natur- und Landwirt-
schaft, Freizeit- und Erholung, Landwirtschaft) 

Phase 2: Arbeitskreise 
„Dorfgespräche“ 

„Presseberichte“ 

„Expertengespräche“ 

… 

März bis 
November  2017 

Februar/März 2017 

„Informationsflyer“ 

„Interviewphase“ 
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• Erarbeitung des Zwischenberichtes  
zur Dorfentwicklungsplanung 

Phase 3: 
Erstellung Zwischenbericht 

• Vorstellung der Inhalte der Dorfentwicklungs-
planung in einer gemeinsamen 
Informationsveranstaltung für die Räte 

• Weitere Arbeitskreissitzungen im Januar und 
gegebenenfalls im Februar 

• Prioritäten Maßnahmen/Projektsteckbriefe 

Zwischenbericht  

Träger öffentlicher Belange und 
öffentliche Auslegung  

• Durchführung der Beteiligung der Träger 
öffentlicher Belange (Fachämter, Behörden 
etc.) 

„Presseberichte“ 

Februar 2018 

Oktober - 
November  2017 

Möglicher Termin- und Arbeitsplan zur Dorfentwicklungsplanung 
Organisatorischer Arbeitsprozess 

„öffentliche Ausstellung“ 

ggf. „Trägerkonferenz“ 

Quellen der Projektideen 

„Projektsteckbriefe“ 
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• Einarbeiten der Anregungen aus der 
Beteiligungsphase  

• Erarbeitung des Endberichtes zur 
Dorfentwicklungsplanung 

• Vorstellung des Endberichtes  und der 
Abwägung der Stellungnahmen (TÖB und 
öffentliche Auslegung) in den 
Räten und Ratsbeschlüsse 

Endgültige Planfassung 

Abgabe des Endberichtes 
an das 

Amt für regionale Landesentwicklung 
Geschäftsstelle Aurich 

Genehmigung des 
Dorfentwicklungsplanes und 

Beginn der Umsetzungsphase 

Phase 4: 
Erstellung des Endberichtes 

Juni 2018 

April - Mai  2018 

April 2018 

Möglicher Termin- und Arbeitsplan zur Dorfentwicklungsplanung 
Organisatorischer Arbeitsprozess 

2. Bürgerinformationsveranstaltung 

Bis September 2018 
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Erarbeitung                                                 Zw
ischenbericht (Poster) 

= Ferien in Nds. 
Beteiligung Verwaltung/Politik Erarbeitung 

2 

Möglicher Terminplan 2017 
 

Beteiligung der Öffentlichkeit 

Beteiligung Arbeitskreis 

16.8- 4. Arbeitskreis 
in Neuharlingersiel 

26.9- 5. Arbeitskreis 
in Bensersiel 

18.10- 6. Arbeitskreis 
in Werdum 

15.9 Antragsfrist ArL (ZILE) 

Dorfregion Sielhafenorte im Landkreis Wittmund 
 

7.9 Lenkungsgruppe 

22.11.- 7. Arbeitskreis 
in Carolinensiel 

5.12. Lenkungsgruppe 
                                                

27.11. Information 
der Ratsmitglieder 
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Beschlüsse Räte 

= Ferien in Nds. Beteiligung Verwaltung/Politik Erarbeitung 

3 

Möglicher Terminplan 2018 
 

Beteiligung TÖ
B/öffentliche Auslegung 

Erarbeitung     Endbericht 

Beteiligung der Öffentlichkeit 

Beteiligung Arbeitskreis 

17.1. - 8. Arbeitskreis 
in Neuharlingersiel 

9. Arbeitskreis 
2. Bürgerinfo 

Abgabe der DE 
beim ArL & 

Plananerkennung 
bis September 2018 
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• Sammlung von ca. 170 Einzelmaßnahmen in den Arbeitskreisen 

• Zusammenfassung und Bündelung dieser in thematischen oder auch 

geografischen Steckbriefen, insgesamt 62 Steckbriefe 

 
   

 

  
    
   

  
  

Referenzprojekt Dorfentwicklungsplanung Dorfregion Rheiderland  
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit  
 

und  
 

kommen Sie gut nach Hause! 
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